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Zu b ez ieh en  durch a lle  B u ch h an d lu n gen , P ostä m ter  und die G e sc h ä ftsste lle  C a r l  H e y m a n n s  V e r l a g  in  B er lin  W .8 , M auerstraße 4 3 .44
A llo R e c h t e  V o r b e h a l t e n

A bbildg. 5. U ebersichtskarte.

Die Döberitzer Heerstraße
Vortrag*) g e h a l t e n  von  dem G eheimen B aurat  Frey im A r c h i tek ten -V ere in  zu Ber l in

Im Jah ro  1899 reg te  der damalige R egierungsbauführer, jetzige 
R egierungsbaum eister S)r.s3ng H o r c h e r  anläßlich einer von 

der S tad t C harlottenburg geplanten V erlängerung der Bism arck
straße in einer D ruckschrift an, diese V eränderung in großzügiger 
W eise vorzunehmen und durch eine P rach ts traß e  eine geradlinige 
Fortse tzung  der C harlo ttenburger Chaussee durch den T iergarten  
und dam it der Linden zu schaffen. In  k la re r E rkenntn is der V er
kehrsbedürfnisse schrieb schon dam als H err H o r c h e r :  „W enn 
dieser P lan  zur D urchführung gekommen sein w ird, dann wird 
sich ein Strom  des V erkehrs durch die B ism arckstraße ergießen, 
wie ihn sich allerdings m ancher C harlottenburger K leinbürger, der 
je tz t  schon zögert, seinen V orgarten  zu r V erbreiterung  herzu
geben, augenblicklich n ich t träum en läß t. Die kürzeste V er
bindung des Zentrum s m it dem Grunewald, des Herzens m it 
der Lunge, is t  dann hergestellt, und der Pu lssch lag  der Groß
s ta d t w ird auch in dieser neuen H auptader zu schlagen beginnen“. 
W enn H err H orcher heu te an einem schönen Sonntage die Tausende 
und A bertausende sieht, die auf der neuen H eerstraße in den

•) D er V ortrag  wurde im Mai 1910 im Architekten-V erein zu Berlin gehalten und Ist ln ähnlicher Form  in der Z eitschrift fü r Bauwesen 1911 erschienen.

Grunewald wandern, so w ird es ihn  sicher m it G enugtuung er
füllen, daß seine Prophezeiung so voll eingetroffen ist.

Meine angenehme Pflicht is t  es ferner, bei diesem geschicht
lichen Rückblick auch der hochseligen K a i s e r in  F r i e d r i c h  ge
denken zu dürfen. Diese hohe F rau  ha tte , wie ich aus beste r Quelle 
erfahren durfte, die B edeutung dieses P rojek tes sofort erkannt und 
w iederholt ih r reges In teresse an seiner V erw irklichung be tä tig t.

Die H erchersche A nregung fiel auf fruchtbaren Boden. 
Die maßgebenden Behörden und Persönlichkeiten förderten das 
P ro jek t m it allen K räften.

Die D eutsche B ank erwarb ein großes Gelände auf W ost- 
end zur baulichen A ufschließung und w ußte diesem durch einen 
V ertrag  m it der Hoch- und U ntergrundbahn-G esellschaft eine 
Schnellbahnverbindung m it Berlin zu sichern. Das M inisterium  
für Landw irtschaft, Domänen und Forsten  wurde zum ersten  Male 
am tlich im Ja h re  1901 m it dieser A ngelegenheit befaßt, als der 
damalige O berpräsident von B randenburg —  unser je tz ig er 
Reichskanzler — auf A llerhöchsten Befehl in einem Im m ediat- 
berich t die B edeutung dieses Herchersehen Projek tes für eine 
günstige E ntw ick lung  des V erkehrs von B erlin  m it dem Grüne-

Umgestaltung de r B ism arckstrasse in C harlottenburg.
Abbildg. 4. Lageplan.

Abb. 202. V erkleinerte W iedergabe der Tafel „U m gestaltung der B ism arckstraße in C harlottenburg“ aus der B roschüre: Die Entw ickelung Groß-Berlins im W estenvon Ludwig H ereber, O barlottenburg, Krabbensche Bachdruckerei in Coblenz, R heinstr. 11. 1899
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Abb. 203. Bebauungsgelände an der H eerstraße aus der Vogelschau

Abb. 204. Ansicht der Brücke über den Stüßensee von Süden

M öglichkeit für die Berliner Bevölkerung, den zu r unentgelt
lichen E rho lungsstä tte  gewordenen Grunewald zu erreichen;

2. die V erschönerung der Residenzstadt nach der Analogie 
von London und P aris,, wo sich von den Königsschlössern 
prächtige S traßen n ach ’ dem W esten ziehen, die durch ihre

wald darlegte . Die Vorzüge dieses Straßenzuges sollten nach 
ihm  sein:

1. die dringend notwendige „E n tlastung  des K urfü rsten 
dammes, der einzigen gegenw ärtigen V erbindungsstraße von 
Berlin nach dem G runew ald“ und Schaffung einer weiteren
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Abb. 205 bis 208. Die Gebäude der Rennbahn nördlich von der H eerstraße. A rchitekt: Geheimer B au ra t $r.=3ng. O t to  M a rc h

A usgesta ltung  und durch die E leganz ihres V erkehrs diesen 
S täd ten  e rs t das Gepräge, einer "W eltstadt verleihen ;

3. bei der F ortführung  über die Havel für die M ilitärver
w altung  —  auch für den K reis Osthavelland —  Fortfall des 
Umweges über Spandau und der V erkehrsstörung innerhalb dieser 
S ta d t  durch die Truppenbewegungen zwischen Berlin und Döberitz.

D er Chef der F o rstverw altung  erkannte sofort die W ichtig 
k e it  dieses Gedankens für sein R essort und setz te  ihn m it 
«einer bekannten Energie in die Tat. um.

A uch C harlo ttenburg  ging k räftig  m it der D urchführung 
•des Projek tes vor. N ur Berlin, welches an dem Gesam tprojekte 
ein gew altiges, wenn auch ideelles In teresse h a t ,  verh ie lt sich 
ablehnend. E in V ersuch, von B erlin  einen, wenn auch nur 
k leinen B eitrag  zum Bau der H avelbrücke zu erhalten, scheiterte.

Die Staatsbehörden setzten  zur B eratung  aller auf dieses 
P ro jek t bezüglichen Fragen, im besonderen der fiskalischen Be
teiligung  daran, eine Kommission ein von V ertre tern  des M ini
sterium s für Landw irtschaft, Domänen und Forsten , des F inanz
m inisterium s und des M inisterium s der öffentlichen A rbeiten, 
•welche zu ihren Beratungen auch noch V ertre te r des K riegs- j

m inisterium s und des M inisterium s des Innern , sowie den Ober
präsidenten und den R egierungspräsidenten zuzog. G rundsätz
lich w urde daran festgehalten, daß jeder In teressen t fü r den 
A usbau des innerhalb seines Bezirkes liegenden Straßenteils 
Sorge trag en  solle, also C harlottenburg vom Knie b is zu r Span
dauer V orortbahn, der Forstfiskus von dort bis zur Havel, der 
Kreis O sthavelland, die S tad t Spandau und die Provinz B ran
denburg von der H avel -bis Döberitz. F ü r  die U eberbrückung 
der H avel w ar zunächst ein B auherr n ich t zu finden, da die 
Havel, als öffentlicher F luß , vom W asserbaufiskus verw altet 
wird, dieser aber von seinem Standpunkte aus den B rückenbau 
n ich t einmal wünschen, viel w eniger noch übernehm en durfte. 
Nachdem aber der K reis Teltow auf B efürw ortung durch seinen 
damaligen L an d ra t, den leider viel zu früh verstorbenen 
v. S tubenrauch, einen B eitrag  zum Brückenbau in Höhe von 
750000 M. m it R ücksicht darauf bew illigt hatte , daß der K reis 
durch die an der H eerstraße zu gründende Villenkolonie eine 
Reihe k räftige r S teuerzahler erhalten  wird, übernahm  der F o rs t
fiskus auch diesen Brückenbau. C harlo ttenburg  h a t seinen 
•Straßenteil in den Jah ren  1904—1908 ausgebaut.
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D er Forstfiskus begann 1906 und wird im Sommer 1910 fertig.
A uf dem rechten H avelufer h a t der K reis O sthavelland die 

A rbeiten im H erbst 1908 in A ngriff genommen und will sie 
1910 beenden.

H iernach hat also die H eerstraße 5 B auherren:
1. dio S tad t C harlo ttenburg  für die ca. 4,3 km lange W ege- 

strecko vom Knie bis zur Spandauer Bahn. Die S traße h a t 
h ier durchweg eine B reite von 50 m erhalten, wovon 10,9 m 
auf einen m ittleren Fahrdam m  fü r den D urchgangsverkehr, zwei
m al 5,5 m auf die beiden seitlichen Fahrdäm m e für den Lokal
verkehr, zweimal 6,3 m auf die beiderseitigen B ürgersteige,

^5,1 m auf einen Reitw eg und 8,9 m auf einen grünen Rasen- 
"streifen entfallen, der auf einer größeren L änge auch m it 
S traßenbahngleisen be leg t ist,

2. der Forstfiskus auf 3,8 km Länge für die Strecke von 
der Spandauer B ahn bis Pichelsdorf, die von m ir ausführlich 
behandelt werden soll,

3. der K reis O sthavelland durch Pichelsdorf und w eiter von 
der westlichen Spandauer Grenze bis Staaken auf 2,8 km Länge,

4. die S ta d t Spandau innerhalb ih rer Gem arkung auf 2,1 km 
Länge,

5. die Provinz B randenburg, die auf 5,7 km L änge die 
Chaussee von Staaken bis Döberitz erw eitern will.

Hiernach b e träg t die Länge der H eerstraße vom
Knie bis zu r H a v e l  8,1 km

von der Havel bis D ö b e r i t z ........................................ 10,6 km
rechnet man hierzu noch dio E ntfernung  vom 

Königlichen Schloß in  B erlin  bis ziim Knie
m i t  ............................................................ 5,7 km

so hat der S traßenzug vom Königlichen Schloß
bis D öberitz eine Gesam tlänge von . . . 24,4 km 

H iervon sind 12 km vom Königlichen Schloß in B erlin  bis zum 
Knick im Grunowald geradlinig  durchgeführt. Die früher viel
fach geäußerten Bedenken, daß eine so lange Straße, wie sie in 
der W elt kaum  ein G egenstück h a t ,  oinon erm üdenden E in
druck machen w ürdo, haben sich n ich t bew ahrheitet. Dio 
S traße zerfällt eben in so viele A bschnitte und der C harakter 
ih re r Bebauung w echselt so oft, daß ständig  neue Eindrücko 
auf das Augo wirken, die das Gefühl der E in tön igkeit n icht 
aufkomm en lassen. Im  Gegenteil, so reizvoll auch sonst bei 
W ohnstraßen  geschwungene und gebrochene L inien w irken, so 
sind diese bei P rach ts traßen , besonders wenn sie, wie im vor
liegenden Falle, n icht unbeträchtliche Höhenunterschiede über
winden müssen, n icht angebracht. Ich  möchte den Blick von 
der B ism arckstraße die schnurgerade S traße hinauf auf die

W estender Höhe n ich t verkürzt haben; dieses Bild w ird  noch 
um vieles g roßartiger w irken, wenn e rs t in der S traßenachse 
auf W estend sich der von der S tad t C harlottenburg geplante 
M onum entalbau erheben wird. D er R eichskanzlorplatz au f 
W estend, der später einmal den oben erw ähnten M onum ental
bau aufnehmen soll, und dessen gärtnerische A usschm ückung wohl 
allgemeinen Beifall findet, darf also n ich t nach seiner heutigen 
E inteilung beurteilt und ihm n ich t zum V orw urf gem acht werden, 
daß er dio E inheitlichkeit des S traßenzuges gefährde.

Ich  komme zum forstfiskalischen Straßenteil.
T r a s s i e r u n g .

D ieser Teil re ich t von der Spandauer B ahn bis zu r Havel 
und h a t eine Länge von 3,8 km. E r lieg t auf 2 km Länge in 
geradlin iger V erlängerung des C harlo ttenburger Straßenzuges, 
schw enkt dann aber am Knick im Grunewald etw as nach Nor
den ab, aus Gründen, die ich an  späterer Stelle vorzutragen 
m ir erlauben werde.

L ä n g e n p r o f i l .
Die Brückenfahrbahn über die Berlin - Spaudauer V erbin

dungsbahn lieg t auf Ord. 61,30, d. i. ca. 1 m höher als der 
Reichskanzlerplatz, b ildet also, da die S traße auch nach W esten  
zu abfällt, einen Scheitelpunkt des Straßenzuges.

Eino architektonische B etonung dieses P unktes w ird durch 
das dortige Bahnhofsgebäude erreicht. Im  übrigen is t absicht
lich davon A bstand genommen worden, h ie r eine großzügige 
P latzan lage zu schaffen, die doch durch den tiefen E inschn itt 
der Spandauer Bahn zerrissen und durch den aufsteigenden 
Dam pf und Rauch der dort verkehrenden zahlreichen Eisenbahn- 
zügo beein träch tig t worden wäre. Von der B rücke senkt sich 
die S traßo in ein 12 m tiefer gelegenes Tal m it einom H öchst
gefälle von 1 :4 0 ,  um dann wieder 15,5 m m it einer S teigung 
von 1 :5 0  bis zum höchsten P unk t, dem Knick im Grunewald 
auf Ord. 64,92 anzusteigen. H ierbei wäre noch zu bemerken, 
daß zu r E rzielung einer besseren U ebersicht und w irksam eren 
Perspoktivo säm tliche Gefälle in konkave Linien eingefaßt sind. 
Dio S traße durchschneidet hier also eine für unsere Flachland- 
verhältnisso n icht unbedeutende Talmulde von 1,2 km L änge 
und ca. 15 m Tiefe. Bei der E ntw urfsbearbeitung dieses 
Straßenteils, der sich zu Füßen des Beschauers in voller Länge 
und daher in perspektivischer V erschm älerung au sb re ite t, is t  
zur Abhilfe le tzteren  Uebelstandes die S traßenbreite um 10 m 
vergrößert und dadurch der reizvolle Anblick dieser Mulde noch; 
zu seinem V orteil beeinflußt worden. (Fortsetzung folgt)

Kurt Mattorsdorff
W enn wir einen der A lten  zur Ruhe goloiten, dessen L eben  reich  

an L iebe, reich an E rfolgen  war, und der von der L ast der Jahre g e
beugt, schaffensm üde gew orden, dann empfinden wir den Tod als etw as 
Natürliches, Selbstverständliches. A ber wenn ein Jüngling , ta ten lu stig  
und froh, in  der B lü te  der Jahre in dem A ugenblicke dahingerafft 
wird, w o die le tz ten  Schranken gefallen sind und die W e lt  ihm  offen 
steh t, und wo nach schweren S ch icksalsschlägen  zum erstenm al wieder 
die Sonne des G lückes leuchtet, dann richten w ir w ohl die F rage an 
das Sch icksal: W arum  m ußte es so sein ?  —  So is t  K urt M attersdorffs 
L ebensgang voll bitterer Tragik. "

K u r t  M a t t e r s d o r f f  tvurde am 26. D ezem ber 1882 als Sohn des 
Bankiers Max M attersdorff in  Breslau geboren, besuchte dort zunächst 
das Gymnasium zu S t. Maria M agdalena und absolvierto dann nach  
sein es V aters Tode und U eborsiedlung seiner M utter nach Dresden  
das dortige G ymnasium zum  h eiligen  Kreuz. Nach dom Todo des 
V aters schloß er sich besonders an seinen älteren Bruder W ilhelm  
an, m it dem ihn gleiche B erufsw ahl verband. E r besuchte die T ech
nische H ochschule zu B erlin  vom Jahre 1902 bis 1906 und kam zur 
A usbildung als Regierungsbauführer in den B ezirk  der E isenbahn- 
direktien Cöln. M itglied des A rchitekten-V ereins war er se it  A pril 
1908. Durch seinen Bruder wurde M attersdorff auf das interessante  
G ebiet des städ tisch en  V erkehrsw esens geführt und hauptsächlich  
seinen A nregungen verdankt dio Schrift: D ie B erliner Straßenbahn- 
Verkehrsnot, B erlin 1908, ihre E ntstehung.

A ls  ich den P osten  eines Bauaufsichtsbeam ten für die M ontage 
der E isenkonstruktion  der südlichen Rheinbrücke bei Cöln zu  b esetzen  
hatte, schien mir M attersdorff für diese S te llu n g  besonders gee ign et. 
Ich hatte mich n icht getäu sch t; unermüdlich und pflichtgetreu  le ite te  
er die —  von A nfang an von M ißgeschick verfolgte — -  M ontage bis 
zum  9. J u li 1908, ändern der E insturz des G erüstes der M ittelöffnung  
den A ufstellungsarbeiten  vorläufig ein E nde bereitete. D ie gerich t

lich e U ntersuchung m achte M attersdorff den 
Vorwurf, durch D uldung bestim m ter, n icht ein
wandfreier A rbeitsm ethoden den Bauunfall m it
verschuldet zu  haben. Schw er hat er unter diesem  
Vorwürfe gelitten . R astlos war er se lb st b e
m üht, den U rsachen des E insturzes nachzu-' 
spüren, die wir an anderer S te lle  suchten. E rst  
nachdem- der V erlauf der U ntersuchung, ins
besondere die G utachten der Sachverständigen  
ergeben hatten, daß eine bestim m te Ursache  
für den E insturz n icht nachznw eisen  war und 
die U ntersuchung am 16. Septem ber 1909 ein
g es te llt  wurde, konnte M attersdorff w ieder frei 
aufatmen.

M it verdoppeltem  E ifer stürzte er sich in 
das Exam en und legte  am 28. Februar 1911  
die Baum eisterprüfung ab. E r wurdo sofort 
seiten s der Bahnabteilung der A llgem einen  
E lektrizitäts-G esellsch aft zum B auleiter für die 
A usführung der L eitungsanlagen der Hamburger
elektrischen Hochbahn berufen und ließ sich zu diesem  Zweck aus- 
dem  Staatsd ienste beurlauben. V ie lle ich t h at er sich bei d ieser un
m ittelbar nach der Prüfung einsetzenden T ätigk eit zu  wrenig  geschont. 
Im  April d ieses Jahres erkrankte er an einer L ungen- und Rippen
fellentzündung und an den F olgen  eines Rückfalls verstarb er am
5. A u gu st d. J .

M it M attersdorff is t  eine außergew öhnlich begabte P ersön lich k e it 
von hoher Berufsfreudigkeit dahingegangen, die zu  großen H offnungen  
berechtigte. Sein  offnes, heiteres und liebensw ürdiges W esen  wird 
bei denen, die ihm nähertraten s tets  in  gutem  A ngedenken bleiben.

G. S c h im p f f
F ü r die Schrittle itung verantw ortlich: B anrat M. G u t h  ln B erlin "W. 57, Btllowstr. 35 
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